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irffonb ber ©oper. ©itbffette). ©te ©ortefungen erfreuen fid) eineo regen
futbeo oud) ouo meiteren 3ntcreffenfenfreifen ©füncbeno.
©o0 3nteref[e dn ben ©effrebungcn ber ©eutfcpen 5itmfd)ute iff ein er«

did) groffed, im3nlonbe mie imStuetonbe/ fotoobf fettend ber3nferejfenfen=
fe tore ber ©chüter. ©tünchen iff du^erorbenftid? geeignet dfô (Sit? ber
,)uie/ oto ^unffffobf im ottgemeinen/ mie dfô gitmffobf im befonberen.
r ©operifchen ©tootesregterung iff bie ©chute gu größtem ©ont oerpfftchfef
iprer unjcbdbboren Jürforge unb it?reö ffeten ©3obtmottene( gegenüber ber
)u(e; bie miffenfd?dffticben unb fünffferifd?en Greife unferffüüen fie, mo
nur tonnen in (Srfennfnies ibrer ©ebeufung für boo gonge futfurette ©ebtef;
f^itminbuffrie ©tüncheno gebt ber ©cpute in jeber 233eife dn bie £mnb/
ibre Sdftgfetf ouch tm proftifchen (Sinne erfolgreich gu geffdtten; bie

mtbedteiv bie StfctierO/ bie reichen ©tufeen, befonbero ^bedtermufeum unb
utfcbeo ©tufeuni/ todbre $unbquetten für boes (Stubium: otte metteifern^
13bre beigufrogen gur ©ertebenbigung beo Unterricht#.

* *
©te ©eife nach bem (Silben.

©on Jrtebrich ©off.
//©te ©etfe ndih bem ©üben" trifft im erffen Stugenbtid duf einen

enfeurerftlm mit oieten ©onbfihdfftoeintogen unb hoben Unfoffen fd)tiefien.
:r ©tonn obne turnen unb bie $rou mit ben ©tiiionen hüben fich in
fer regiebegndbefen ©egenb herumgetrieben, ©oomotffp# ©etiebte unb
* ©tobogoesforfroutein.

^ Sfber biefe ©etfegröfien meine id) gor nicht/ fonbern bie befonnte 3fn*
egenbeit in gomitienffüden. 2Benn bo# brnoe/ müdere pubüfum bem
ien ©tor oergetben foff, bofi er einen <Sd)ritt bdneben tut. ©inen ©d)ritt,
• meiff folgen bdt. gitmfotgen. ©ic bd beiden : ©er (Schotten einer
unbe. Ober: ©er (Schotten einer ©ocbt. Ober: 3hre ©ergongenheit.
on tonnte hier ferienmeife fortfobren.
Unb roorum tut bie £otbe ben (Schritt bdneben?
©M ber ©tonn buffet ober ber mirtfich unb reeft ©etiebte. ©ur bie

ife noch bem ©üben tonn ©eonber retten. Ober ©erengor.
©er ©ome iff jo egoi. Sfber mon but fein ©etb. ©och üofür ftnb

imer portout onbere mit ©etb bd. ©te nun feineomeg# Xeonber beifien
b ouffertiib gor nicht fo gut ouogeffottet ftnb mie ihre ©etbbeutet.
©3enn ber gitm befonber# fd?fed?t iff/ muff ber ©tonn mit ben ©ioneten

d) ©bef be# fbuffenbcn fein.
' Unb fotdje ©bef# hüben immer ootte# ©erffdnbni# bofür, menn ihr
tgeffeftfer nod) bem ©üben reifen muff unb bogu eine bübfcbe Srou be*

f. Sffferbingö finb fofche ©hef# gute fifouffeute (mober hotten fie ouch
0 niete ©etb!) unb oertongen oon ber bübfcpen 3rou bie befonnte ©e*
nteiffung.

©Torjo ©eifo but biefe beide ©ituotion in irgenb einem 5itm, beffen
imen mir entfiel/ befonber# rübrenb gemimt.

©3o# mor ibr ber ^ert gumiber! - ober er butte nun einmot bo#
iffett nud? bem ©üben gu oergeben. Stud) bie Xooinio ©foortunb fommt

1 fdlfchen ©erbocht unb fcf?fie^fich unter „©torb" in bie ©ericht#rubrif,
feit ber orme/ bebe ©toter ftch im ©üben erboten muff.

Ii

vstand der Bayer. Bildstelle). Die Vorlesungen erfreuen sich eines regen
suches auch aus weiteren Interessentenkreisen Münchens.
Das Interesse an den Bestrebungen der Deutschen Filmschule ist ein

erstich großes, imInlande wie im Auslande, sowohl seitens derInteressenten-
se wie der Schüler. München ist außerordentlich geeignet als Sitz der
yule, als Kunststadt im allgemeinen, wie als Almstadt im besonderen,
r Bayerischen Staatsregierung ist die Schule zu größtem Dank verpflichtet
ihrer unschätzbaren Fürsorge und ihres steten Wohlwollens gegenüber der

hule,- die wissenschaftlichen und künstlerischen Kreise unterstützen sie, wo
nur können in Erkenntnis ihrer Bedeutung für das ganze kulturelle Gebiet,-
Filmindustrie Münchens geht der Schule in jeder Weise an die Hand,
ihre Tätigkeit auch im praktischen Sinne erfolgreich zu gestalten,- die

mtheater, die Ateliers, die reichen Museen, besonders Theatermuseum und
utsches Museum, wahre Fundquellen für das Studium: alle wetteifern,
t Ihre beizutragen zur Verlebendigung des Unterrichts.

Die Veise nach dem Süden.
Von Friedrich Va ff.

„Die Veise nach dem Süden" läßt im ersten Augenblick auf einen
enteurerft'lm mit vielen Tandschafitseinlagen und hohen Unkosten schließen.
:r Mann ohne Namen und die Frau mit den Milionen haben sich in
ser regiebegnadeten Gegend herumgetrieben, Voswolskys Geliebte und
5 Madagaskarfräulein.
Aber diese Veisegrößen meine ich gar nicht, sondern die bekannte An-

egenheit in Familienstücken. Wenn das brave, wackere Publikum dem
ien Star verzeihen soll, daß er einen Schritt daneben tut. Einen Schritt,
' meist Folgen hat. Filmfolgen. Die da heißen: Der Schatten einer
unde. Oder: Der Schatten einer Nacht. Oder: Ihre Vergangenheit,
an könnte hier serienweise fortfahren.
Und warum tut die Holde den Schritt daneben?
Weil der Mann hustet oder der wirklich und reell Geliebte. Nur die

stse nach dem Süden kann Teander retten. Oder Berengar.
Der Name ist ja egal. Aber man hat kein Geld. Doch dafür sind

mer partout andere mit Geld da. Die nun keineswegs Teander heißen
d äußerlich gar nicht so gut ausgestattet sind wie ihre Geldbeutel.
Wenn der Film besonders schlecht ist, muß der Mann mit den Moneten

ch Ehef des Hustenden sein.
' Und solche Ehefö haben immer volles Verständnis dafür, wenn ihr
»gestellter nach dem Süden reisen muß und dazu eine hübsche Frau best

Allerdings sind solche Ehefs gute Kaufleute (woher hätten sie auch
s viele Geld!) und verlangen von der hübschen Frau die bekannte
Genleistung.

Marja Teiko hat diese heikle Situation in irgend einem Film, dessen

rmen mir entfiel, besonders rührend gemimt.
Was war ihr der Kerl zuwider! - aber er hatte nun einmal das

illett nach dem Süden zu vergeben. Auch die Tavinia Moorland kommt
falschen Verdacht und schließlich unter „Mord" in die Gerichtsrubrik,

l:il der arme, liebe Maler sich im Süden erholen muß.



:3ei fofd?en ©elegenbeifen t>cfïct?f ber ©üben bann meift au# stpei 2fuf=
nähme mit pafmen, Sropenbefmen unb einigen braun gefärbten ©fafijten.
©iefe Reifen nad? bem ©üben foften affo Diet meniger af# biß gefaf?r»
unb fofportageoerbunbenen S^reus» unb D>3üge ber ©den Siebter.

fiebrigen# lehnt fid? ber gamifienftfm, rnentt er un# non Ruften unb
au# Xiebe sur Xiebe unb anberen gesmungenen ©begotfinnen oorftimmerf,
eng an bieXiteratur an. ZRora but ibre 3Becbfetfatfd?ungen bamit begrünbef,
unb in „Sfrmuf" non 2Bifbgan# mare ba# arme, bebe 3ïïabet aud? bereit,
bem mof?ffjfuierfen £>errn ©fubiofu# im 23ett entgegen su fommen, nur
um ibrem 23afer ben ©üben su ermöglichen. ©# mar alfo gemijf nid?t#
neue#, menn bie ©rmabtfe be# ZRafffe=3Rupp in „Sttte# um# ©elb" if?re

lutter buften lâ'jtt, bamit ba# publifum fapierf: 2îur au# gutem fersen
oertaufte fie ibr £>ers. 2îur au# ©ufbersigfeit tteibet fie ftd? bann fofort
foffd?icf. 3îur au# ©belmut oeranfïaftet fie eine 3ud?#jagb unb reifet babei
fo bridant, af# batte ibr bie tränte Buffer oor adem im leben Zfteib
unferrid?t angebeiben taffen.

Unb bod) iff eine# an biefem 5ilm geniat: ©ie ftafffi'nbenbe Ifteife nad?
bem ©üben fallt au#. fPtan fd?enff un# bie smet pafmen unb bie brei
Sropenbelme. ©a# fei btcrrnif bantenb quittiert.

* *
lÖiener fdeuigfeifen.

3n 2öien erregte oor einigen 2Bod?en ber ©iftmorbproseft ber IRilira
©ufobranfooif#, be# lebten ©proffe# eine# uraden ferbifeben 2lbef#gefd?led?f#,
fomobt megen ber aufjergemöbnlid?en perfon ber Slngeftagfen, mie aueb megen
ber raffefbaften ilmftanbe unb unffaren 3»etc ber laf, ungeheure# 3nfereffe.
Stud) außerhalb ber engen ©rensen 2Dien# fanb ber proseß adgemeine 23e<

ad?tung. fPtifira ©ufobranfooif#, bie su breieinbafb 3abren ferneren Werter#
oerurteiff mürbe, mar mabrenb be# proseffe#, mie aud? nod? fange nachher
©egenffanb unsa'hliger £eiraf#anfrdge ufm. 3bre IRemoiren finb, mabrenb
fie ibre ©träfe abfibf, oon einer 2Siener $age#setfung angetauff morben,
erfdfeinen fdgfid? unb merben mit großer Sfnteifnabme oon bem breifeften
pubfitum gefefen. 3n oiefen unternehmung#luffigen topfen taud?fen beinahe
gleichseitig bioerfe Stlmplane im 3?îiffelpunff mitfPtifica auf. 2lm fonfrefeften
mar ber©orfd?fag einer ber größten ©erliner Jdmfabrifen, bie ber ehemaligen
ferbifd?en $ürffin smeibunberf IRidionen öfterreid?ifd?er fronen für ihre Ptit«
mirtung an einem $ilm angeboten hatte. 3n 2Öien fefbft liegen gegenmdrfig
ebenfad# mehrere IRilicadgilmprojeffe oor. 2Bien but fid? feit jeher febr
gerne mit ber probutfion oon affueden Jifm^ßenfafionen" abgegeben:
©reifbarb, Sfnifa 23erber=, ©inbrmgilm# merben in 2Bien bergeftedf. ©amb
fid?e planemad?er bemühen fid? eifrig um bie 3Mmirfung be# Dbmann# ber
©efd?morenen, eine# 3ifmfd?riffffeder#. ©od? bürfte feine# ber projette sur
3fu#fübrung fommen, ba ber plan, ben auffebenerregenben $ad fefbft su
oerfilmen, auf ben ernffeften 2Biberftanb ber pofisei ftoßen bürfte, bie anberen
plane aber ben proseßfad nur af# iftabmenbanblung su benüben, innerhalb
beren bie berübmfeften ©iftmorbe unb ©iftmorberinnen oerfifmt mürben;
anbererfeif# bie abenfeuerreid?e ©efd?id?fe be# aften 2tbef#gefd?fed?fe# für
ben $ilm au#sumerfen, fd?einen ftnansieff nid?t binreid?enb au#fid?f#reid? su fein.

* *
*
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Sei solchen Gelegenheiten besteht der Süden dann meist aus zwei
Aufnahme mit Palmen, Tropenhelmen und einigen braun gefärbten Statisten.
Diese weisen nach dem Süden kosten also viel weniger als die gefahr-
und kolportageverbundenen Kreuz- und V-Züge der Ellen dichter.

Uebrigens lehnt sich der Familienfilm, wenn er uns von Husten und
aus Tiebe zur Tiebe und anderen gezwungenen Ehegattinnen vorflimmert,
eng an die Literatur an. Nora hat ihre Wechselfälschungen damit begründet,
und in „Armut" von Wildgans wäre das arme, liebe Mädel auch bereit,
dem wohlsituierten Herrn Studiosus im Bett entgegen zu kommen, nur
um ihrem Vater den Süden zu ermöglichen. Es war also gewiß nichts
neues, wenn die Erwählte des Vaffke-Vupp in „Alles ums Geld" ihre
Mutter husten läßt, damit das Publikum kapiert: Nur aus gutem Herzen
verkaufte sie ihr Herz. Nur aus Gutherzigkeit kleidet sie sich dann sofort
totschick. Nur aus Edelmut veranstaltet sie eine Fuchsjagd und reitet dabei
so brillant, als hätte ihr die kranke Mutter vor allem im Testen
Veitunterricht angedeihen lassen.

And doch ist eines an diesem Film genial: Die stattfindende Veise nach
dem Süden fällt aus. Man schenkt uns die zwei Palmen und die drei
Tropenhelme. Das sei hiermit dankend quittiert.

Wiener Neuigkeiten.
In Wien erregte vor einigen Wochen der Gistmordprozeß der Milica

Vukobrankovits, des leisten Sprosses eines uralten serbischen Adelsgeschlechts,
sowohl wegen der außergewöhnlichen Person der Angeklagten, wie auch wegen
der rätselhaften Umstände und unklaren Ziele der Tat, ungeheures Interesse.
Auch außerhalb der engen Grenzen Wiens fand der Prozeß allgemeine
Beachtung. Milica Vukobrankovits, die zu dreieinhalb Iahren schweren Kerkers
verurteilt wurde, war während des Prozesses, wie auch noch lange nachher
Gegenstand unzähliger Heiratsanträge usw. Ihre Memoiren sind, während
sie ihre Strafe absitzt, von einer Wiener Tageszeitung angekauft worden,
erscheinen täglich und werden mit großer Anteilnahme von dem breitesten
Publikum gelesen. In vielen unternehmungslustigen Köpfen tauchten beinahe
gleichzeitig diverse Filmpläne im Mittelpunkt mit Milica auf. Am konkretesten
war der Vorschlag einer der größten Berliner Filmfabriken, die der ehemaligen
serbischen Fürstin zweihundert Millionen österreichischer Kronen für ihre
Mitwirkung an einem Film angeboten hatte. In Wien selbst liegen gegenwärtig
ebenfalls mehrere Milical-Filmprojekte vor. Wien hat sich seit jeher sehr

gerne mit der Produktion von aktuellen Film-„Sensationen" abgegeben:
Breitbart-, Anita Berber-, Tandru-Films werden in Wien hergestellt. Sämtliche

Plänemacher bemühen sich eifrig um die Mitwirkung des Obmanns der
Geschworenen, eines Filmschriststellers. Doch dürste keines der Projekte zur
Ausführung kommen, da der Plan, den aufsehenerregenden Fall selbst zu
verfilmen, auf den ernstesten Widerstand der Polizei stoßen dürste, die anberen

Pläne aber den prozeßfall nur als Vahmenhandlung zu benützen, innerhalb
deren die berühmtesten Giftmorde und Gifimörderinnen verfilmt würden;
andererseits die abenteuerreiche Geschichte des alten Adelsgeschlechtes für
den Film auszuwerten, scheinen finanziell nicht hinreichend aussichtsreich zu sein.
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